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N ach einem
Dock-Aufent-
halt bei der Em-
den Dockyard

bricht das auf der Papen-
burger Meyer Werft gebaute
Forschungsschiff „Sonne“
am heutigen Freitag zu sei-
ner nächsten Forschungsrei-
se auf.
Kapitän Tilo Birnbaum

hat in diesen Tagen viel zu
tun. Es stehen verschiedene
Besprechungen zur nächs-
ten Forschungsreise und
Vorbereitungen für den
Crew-Wechsel an. Die „Son-
ne“, 2014 von der Papen-
burgerMeyerWerft fertigge-
stellt, wird von der Leeraner
Reederei Briese Research be-
trieben und von verschiede-
nen Wissenschaftler-Grup-
pen gechartert. Die nächste
Expedition führt eine rund
40-köpfige Forschungsgrup-
pe des Leibniz-Zentrums für
Marine Tropenforschung
aus Bremen und die 35-köp-
figeCrewdes Schiffes ab die-
sem Freitag nach Südafrika.
Die Reise ist Teil des Ver-

bundprojekts „Traffic“, das
im Rahmen der Forschungs-
partnerschaften zwischen
Deutschland und dem südli-
chen Afrika vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und
Forschung gefördert wird.
„Während der Expedition,
die bis zum 2. November
dauern wird, werden Unter-
suchungen des Benguela -uf-
triebsgebiets vor Namibia
und Südafrika durchge-
führt“, erklärt Birnbaum im
Gespräch mit unserer Re-
daktion. In Auftriebsgebie-
ten von Ozeanen wird nähr-
stoffreiches Wasser aus der
Tiefsee langsam in die son-
nendurchfluteten Oberflä-
chengewässer gezogen.
DieMeeresgebiete ermög-

In Papenburg gebautes Schiff fährt nach Südafrika /
Forscher untersuchen Ozean-Auftriebsgebiete

lichen Birnbaum zufolge in-
tensives Algenwachstum
und sind damit auch eine
wichtige Region für die Fi-
scherei. Im Rahmen der For-
schungsreise, die Teil einer
Studie ist, soll die Ökosys-
temfunktion in dem Gebiet
untersucht werden.
Die nun anstehende Reise

ist die zweite Expedition der
„Sonne“ ab ihrem Basisha-
fen Emden. Zwischen Ende
Juni und Anfang August war
das 118 Meter lange und 21
Meter breite Schiff rund um
die Kapverdischen Inseln
vor der Westküste Afrikas
unterwegs. Dort wurden die
Strömung und die Trübung
des Meerwassers unter-
sucht.
„Es ist ein unheimliches

Privileg, Kapitän auf dem
größten und neuesten deut-
schen Forschungsschiff zu
sein, und ich halte die Mee-
resforschung in Zeiten des
Klimawandels für sehr wich-
tig“, betont Kapitän Tilo
Birnbaum. Der gebürtige
Dresdner war zum ersten
Mal Anfang 2017 mit der
„Sonne“ unterwegs und ist
seit Mai Kapitän.
Stolz führt er über die

neun Decks des Schiffs. Vor
allem in der Messe, der Kan-
tine an Bord und in der Bar
wird die Handschrift der
Meyer Werft aus dem Bau
von Kreuzfahrtschiffen
deutlich.
Gerade erst vor zwei Mo-

naten lag die „Sonne“ 20 Ta-
ge imDock derWerft Emden
Dockyard für turnusmäßige
Wartungsarbeiten. „Bei For-
schungsschiffen sind Werft-
aufenthalte in wesentlich
kürzeren Intervallen not-
wendig“, erklärt Birnbaum.
Speziell am Unterwasser-
schiff befinde sich viel Tech-
nik, wie wissenschaftliche
Echolote, die unter anderem
Verschiebungen desMeeres-
bodens entdecken können,
und ein ausklappbares Stabi-
lisierungssystemmit aktiven
Flossen, dass unerwünschte
Eigenbewegungen des Schif-
fes verhindern soll.
In der EmderWerft wurde

unter anderem der Unter-
wasseranstrich des Schiffes
und die Klasse, vergleichbar
mit der Hauptuntersuchung
beim Pkw, erneuert. Zusätz-
lich wurde die Lot-Technik
verbessert. Insgesamt hat
die Reederei für die Werft-
arbeiten eine Million Euro

investiert. Jetzt ist das For-
schungsschiff aus Papen-
burg bereit für die nächste
Expedition. Am 2. Novem-
ber wird die „Sonne“ zurück
in Emden erwartet. Da auf-
grund der Pandemie-Lage
noch immer einige Häfen
nicht anzulaufen sind, nutzt
die Reederei Briese vorerst
weiter Emden als Basishafen
für Crew-Wechsel und Lo-
gistik. An diesem Freitag heißt es „Leinen los“: Das Forschungsschiff „Sonne“ verlässt Emden für die nächste Expeditionsreise.

Kapitän der „Sonne“ ist der ge-
bürtige Dresdner Tilo Birn-
baum. Fotos: Christoph Assies
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HASELÜNNE DasHauptgebäu-
de der Volksbank an der Ha-
sestraße in Haselünne wird
ab Montag für einen weite-
ren Neubau abgerissen. Die
Volksbank investiert einen
siebenstelligen Betrag in das
neue Gebäude.
Für den Abriss wird die

Hasestraße vom Krummen
Dreh bis zur Parkplatzein-
mündung zur Volksbank ab

dem 23. August für Fahrzeu-
ge aller Art und Fußgänger
aus Sicherheitsgründen voll
gesperrt sein, kündigt die
Stadt an.
In den Abendstunden sei

der Fußgängerverkehr auf
der gegenüberliegenden
Seite der Volksbank wieder
möglich. Die Sperrung wird
voraussichtlich bis zum 4.
September aufrechterhal-
ten, teilt die Stadtverwal-
tung mit.

„Sonne“ bricht zu
neuer Expedition auf

Sperrung der
Hasestraße in
Haselünne


